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Webster zur Reflexionsgrundlage
über die radikale Freiheit, die die
Psychoanalyse einrichtet, nämlich
die Freiheit zu sprechen.

Stichworte: Covid-19, Lacan,
Gefangendilemma, logische 
Zeiten, Freiheit, Sprechen, Video-
telefonie, Palliativpflege, Tod,
Shakespeare, Antigone

*  *  *

Mai Wegener: »Seinem großen
Ozeanischen Freund das Land-
thier S. Fr.«

Der Beitrag zeichnet Freuds Hal-
tung zum »ozeanischen Gefühl«
nach, von dem er, angeregt durch
einen Brief Romain Rollands, im
ersten Kapitel seiner Schrift Das
Unbehagen in der Kultur handelt –
nicht ohne seine erheblichen
Schwierigkeiten mit diesem
Gefühl einzuräumen. Zwei Asso-
ziationen Freuds (Zitate aus Grab-
bes Hannibal und Schillers Tau-
cher) sind hier aufschlussreich. Der
Beitrag geht schließlich der Ver-
mutung nach, dass Freud sich,
ohne dies direkt tun zu müssen, in
seinem Text auch mit Ferenczis
großer ozeanischer Urzeitspekula-
tion auseinandersetzt.

Stichworte: ozeanisches
Gefühl, Romain Rolland, 
Todestrieb, Sándor Ferenczi

*  *  *

Diana Weis: Mode und 
Meer – Versöhnungssex 
mit den Mollusken

Der Landgang der Amphibienwe-
sen vor etwa 400 Millionen Jahren
führte auf verschlungenen Pfaden
zum Menschen, der sich dem
Meer seitdem mal angstvoll mal
schwärmerisch verbunden fühlt.
Diese kurze Geschichte der mariti-
men Mode vom Rokoko bis zur
Gegenwart vollzieht nach, welche
vestimentären Ausdrucksformen
das wechselvolle Verhältnis zwi-
schen Mensch und Meer hervorge-
bracht hat.

Stichworte: ozeanische Mode,
Tentakel, Kraken
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